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1. Einleitung

Ausgangslage

Die letzte Gesamtrevision der Ortsplanung von Breitenbach (exkl. Gesamtplanung) wurde im Jahr
1999 durch den Regierungsrat genehmigt. Zehn Jahre nach Inkrafttreten sind die Plane und Regle-
mente laut 810 PBG gesamthaft zu Uberprifen und bei Bedarf anzupassen. Eine Revision sollte
spatestens 15 Jahre nach Genehmigung erfolgen.

Der Gesamtplan wurde erst vor wenigen Jahren revidiert und vom Regierungsrat genehmigt.

Der Kanton Solothurn verpflichtet die Gemeinden dazu, im Vorfeld einer Ortsplanungsrevision ein
Raumliches Leitbild zu erarbeiten. Im Raumlichen Leitbild entscheidet die Gemeinde in den Grund-
zugen, wo sie in Zukunft den Boden wie nutzen will. Auch die Grenzen des Wachstums sind mit
dem Raumlichen Leitbild einzuordnen.

Der Gemeinderat von Breitenbach hat die Planungskommission beauftragt, mit Unterstiitzung der
Sutter Ingenieur- und Planungsbiro AG einen Entwurf fur das raumliche Leitbild auszuarbeiten.

Aufgrund der erst jungst genehmigten Gesamtplanung beschrankt sich das raumliche Leitbild im
Wesentlichen auf die Bauzone der Gemeinde.

Berucksichtigte Grundlagen

Folgende Planungen, Konzepte und Studien fanden bei der Erarbeitung des Raumlichen Leitbildes
Berucksichtigung

- Leitbild der Gemeinde Breitenbach

- Naturinventar

- Naturkonzept

- Bauzonenplan

- Zonenvorschriften Teil Bauzone

- Baureglement

- Gesamtplan

- Kantonaler Richtplan Solothurn

- Fragebogen zur Analyse

- Fragebogen zur zukinftigen Entwicklung

- Bevolkerungsprognosen 2020 und 2035 des kantonalen Amtes fur Finanzen
- Naturgefahrenkarten inkl. technischer Berichte

- Grundlegende Gesetze und Verordnungen (RPG, RPV, PBG, KBV, etc.)
- Raumliches Teilleitbild Isola-Nord (EGV-Beschluss vom 13.06.2016)

Die folgenden Dokumente wurden eigens als Grundlage fur das RAumliche Leitbild erarbeitet
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- Bestandsanalyse mit Berechnung Fassungsvermdgen Bauzone vom 2. Mai 2016 (inkl. Plan Be-
standsanalyse)

- Ubersichtsplan unbebaute Parzellen, Stand 29. Februar 2016
- Bauzonenplan, Planabgriff 2012

Planungshorizont

Das Raumliche Leitbild erstreckt sich Uber den Planungshorizont einer Ortsplanungsrevision. Diese
sind gemass Planungs- und Baugesetz alle 10 Jahre zu tUberprifen und bei Bedarf anzupassen. In
der Regel werden Ortsplanungsrevisionen alle 15 Jahre revidiert und an die jeweils aktuellen ge-
setzlichen sowie richtplanerischen Vorgaben angepasst. Es ist jedoch auch zulassig, im Raumlichen
Leitbild langfristige Ziele zu formulieren, die Uber den Zeitraum einer Ortsplanungsrevision hin-
ausreichen.

Formale Gliederung
Das Beschlussdokument des Raumlichen Leitbilds unterscheidet im Wesentlichen drei Bestandteile.

- Leitziele: Die im Raumlichen Leitbild verankerten Ziele werden durch die Einwohnergemeinde-
versammlung beschlossen. Sie haben verbindlichen Charakter flr die kommunalen Behdrden.
Insbesondere der Gemeinderat hat die Ziele bei allen zukiinftigen raumplanerischen Projekten
und Verfahren zu bericksichtigen.

- Begrindungen: In den Begrindungen wird erlautert, welche Aspekte den Gemeinderat bewo-
gen haben, die entsprechende Zielsetzung in das raumliche Leitbild aufzunehmen. Die Begrin-
dungen enthalten dabei auch Beschreibungen der bisherigen Entwicklung der Gemeinde und
ermoglichen die Ableitung von Handlungsempfehlungen.

- Massnahmenvorschlage: Die Massnahmenvorschldge dienen genau wie die Begrindungen nur
der Orientierung der Bevdlkerung. In diesem Fall zeigen Sie auf, mit welchen Massnahmen der
Gemeinderat die angestrebten Zielsetzungen erreichen méchte. Die Massnahmenvorschlage
haben dabei weder einen verbindlichen noch einen abschliessenden Charakter.

Thematische Gliederung

Die Gemeinden sind weitgehend freigestellt, wie sie die im Leitbild enthaltenen Ziele, Begriindun-
gen und Massnahmenvorschlage gliedern mochten. Der Kanton Solothurn hat jedoch eine Uber-
sicht erstellt, mit der er aufzeigt, welche Themen im Rahmen der Erarbeitung eines Raumlichen
Leitbildes zu erarbeiten sind. Das Raumliche Leitbild orientiert sich an dieser Themenauswahl, wo-
bei diese jeweils einem von funf Unterkapiteln zugewiesen wurden.

Einbindung der Bevdlkerung

Die Bevolkerung der Gemeinde ist in die Erarbeitung des Raumlichen Leitbildes einzubeziehen.
Jede Einwohnerin und jeder Einwohner sowie alle interessierten Personen sind befugt, selbst Ziel-
setzungen und Massnahmenvorschlage fiur die zukunftige Entwicklung der Gemeinde zu formulie-
ren und beim Gemeinderat zu beantragen. Gemeinsam mit der Planungskommission muss der Ge-
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meinderat entscheiden, ob die Vorschlage aus der Bevilkerung in das Leitbild aufgenommen wer-
den. Die Entscheidung fuir oder gegen die Aufnahme ist zu begriinden und der Bevdlkerung im
Vorfeld der Gemeindeversammlung darzulegen.

Abschluss des Verfahrens

Nach einer Vernehmlassung der Entwirfe und nach der Einbeziehung der Bevélkerung ist das
raumliche Leitbild durch die Einwohnergemeindeversammlung zu beschliessen. Dabei kann das
raumliche Leitbild nur als Ganzes beschlossen oder zur Uberarbeitung zuriickgewiesen werden.
Ein Beschluss oder die Streichung von Bestandteilen des Raumlichen Leitbildes durch die Gemein-
deversammlung ist nicht moglich.

Verbindlichkeit

Die Festsetzungen des Raumlichen Leitbildes sind nicht parzellenscharf und nicht eigentiimerver-
bindlich. Somit resultieren aus dem Raumlichen Leitbild auch keine rechtlichen Konsequenzen fur
Private. FUr den Gemeinderat bildet das Raumliche Leitbild hingegen eine verbindliche Grundlage,
die bei allen weiteren Planungen mit rdumlicher Relevanz, insbesondere aber bei der Bearbeitung
der Ortsplanungsrevision, zu bertcksichtigen ist. Er ist an die behdrdenverbindlichen festgelegten
Leitziele (Kapitel 4, erste Spalte) gebunden.
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2. Ubersicht Ablauf

Die Planungskommission (PK) hat zur Erarbeitung des Raumlichen Leitbildes (RL) folgenden Ablauf
vorgesehen. Sowohl bei der Analyse als auch der Formulierung von Entwicklungszielen wurde die
ortliche Baukommission eingebunden.

Behandlung Analyseder | Verabschiedung PR

Ausgangslage durch l Ausgangslagein l Analysedurch PK, = aéﬁ?;t'igfsf B
PK Karteund Text Weiterleitungan GR Vollstandigkeit

—

Behandlung Ziele + Zigzgst;iuungnd Behandlung durch Behandlung durch |
Massnahmen- l Massnahrr?en e PK, Weiterleitung an GR, Beschluss der
vorschlage durch PK Karte und Text l GR l Vernehmlassung

Behandlung

Eingaben aus der [ hlachreichon

Erganzungen RL an
Kanton

Vernehmlassung
Kanton und I

Bevélkerung Bevolkerung mit PK,

Erganzung RL

sl

Stellungnahme ARP l Stellungnahme mit durch PK,

PK, Anpassung Weiterleitungan GR

Behandlung ‘ Verabschiedung RL
Dokumente J '

Beschlussfassung
RL durch
Gemeinderat l

Beschlussfassung
RLdurch EGV

Wenn der Gemeinderat (GR), die Planungskommission (PK) oder die kantonalen Fachstellen unter
Federfuhrung des Amts fur Raumplanung (ARP) Bedarf flr Anpassungen und / oder Ergdnzungen
sehen, sind die Unterlagen nochmals zu tGberarbeiten. Dieser Prozess wird durch einen roten Pfeil
dargestellt.

Bei einer Zustimmung zum jeweiligen Entwurf tritt das Verfahren jeweils in die nachste Behand-

lungsphase Uber. Die grinen Pfeile symbolisieren somit einen idealtypischen Verlauf des Ge-
schafts.
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3. Mitwirkung der Bevolkerung

Im Mai und Juni 2014 hatte die Bevolkerung Breitenbachs die Moglichkeit, sich aktiv am Entwick-
lungsprozess des Raumlichen Leitbildes zu beteiligen. In dieser Zeit lagen die Unterlagen in der
Gemeindeverwaltung 6ffentlich auf. Sie waren zudem auf dem Internetportal der Gemeinde Brei-
tenbach einsehbar und standen zum Herunterladen bereit. Fur die Stellungnahme sowie fur er-
ganzende Vorschlage zum Raumlichen Leitbild wurde zudem ein Formblatt bereitgestellt.

Am 19.05. fand eine 6ffentliche Informationsveranstaltung zum Raumlichen Leitbild im Saal des
Primarschulhauses Schwedenschatze statt. Die Vernehmlassung stiess auf wenig Interesse. An der
Informationsveranstaltung nahmen ausser den Mitgliedern des Gemeinderates knapp 10 Personen
teil. Auch gab es nur wenige Eingaben aus der Bevolkerung zur Ergdnzung oder Anpassung des
Raumlichen Leitbildes. Sie beschréankten sich ausschliesslich auf Begriindungen oder Massnahmen-
vorschlage und flossen grdsstenteils in die nun vorliegende Form des Raumlichen Leitbildes ein.

4. Ziele und Massnahmenvorschlage

In diesem Kapitel werden die Ziele des raumlichen Leitbildes festgehalten. Sie werden durch die
Einwohnergemeindeversammlung beschlossen und dadurch behdrdenverbindlich. Das raumliche
Leitbild ist bei der Gesamtrevision der Ortsplanung zu bericksichtigen. Die Begriindungen und
Massnahmenvorschldge dienen der Orientierung und sollen aufzeigen, wie die Ziele erreicht wer-
den kénnen und in welchem Zeithorizont die Umsetzung méglich ist. Die Begriindungen und Mas-
snahmenvorschlage werden hingegen nicht verabschiedet.

Die aufgefuhrten Ziele und Massnahmenvorschlage werden im Plan zum rdumlichen Leitbild dar-
gestellt. Er gibt die wesentlichen Inhalte dieses Berichtes wieder und zeigt auf, an welchen Stellen
im Gemeindegebiet welche Entwicklungen vorgesehen sind oder gepruft werden sollen. Der Plan
wird ebenfalls durch die Gemeindeversammlung verabschiedet.

Flr das Gebiet Isola-Nord wurden die Entwicklungsziele in einem gesonderten Teilleitbild festge-

legt. Dieses wurde in enger Abstimmung zum vorliegenden Raumlichen Leitbild erarbeitet und
behélt auch tber die Beschlussfassung dieses Leitbildes hinaus seine Gultigkeit.
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4.1 Ubergeordnete Planungen / Regionale Zusammenar-

beit

Ubergeordnete Planungen

Leitziele

Begrindungen

Massnahmenvorschldge

Breitenbach als Bezirks-
hauptort soll entspre-
chend dem Eintrag im
neuen Richtplan als ur-
banes Zentrum, das Teil
der Agglomeration Ba-
sel ist, gestarkt werden.

Die Gemeinde Breitenbach ist ge-
genuber den anderen Bezirks-
hauptorten derzeit in Hinblick
auf die Einwohnerzahlen und
das Angebot an 6ffentlichen und
privaten Einrichtungen noch
deutlich im Rickstand. Diesen
Ruckstand aufzuholen ist daher
als Hauptziel der zukuinftigen
Entwicklungen zu bezeichnen.

Regionale Zusammenarbeit

Leitziele

Begrindungen

Die Ortsplanung muss der Ge-
meinde die Mdglichkeit bieten,
ihrer planerisch festgesetzten
Funktion innerhalb des Kantons
und innerhalb der Region ge-
recht zu werden.

Die Gemeinde wirkt darauf hin,
dass der Ruckzug von kantonalen
und regionalen Einrichtungen
aus Breitenbach gestoppt und
zumindest teilweise riickgéngig
gemacht wird.

Massnahmenvorschléage

Die projektbezogenen
resp. zweckgebundenen
Kooperationen uber Ge-
meinde- und Kantons-
grenzen hinaus werden
gepflegt und bedarfsge-
recht ausgebaut.

Die gute Zusammenarbeit besteht
vor allem in jenen Bereichen, wo
eine Gemeinde mit unter 4000
Einwohnern zu klein ist, um die
erforderlichen Infrastrukturen
aufzubauen und zu unterhalten.
In diesen Bereich bestehen auch
in Zukunft Moglichkeiten fur wei-
tere Zusammenschlisse und Ko-
operationen. Hieraus resultieren
in der Regel Effizienzsteigerun-
gen und zurickgehende Aufwen-
dungen fur die jeweiligen Einzel-
gemeinden.

In welchen Bereichen ein Ausbau
der Zusammenarbeit sinnvoll und
angebracht ist, muss von Fall zu
Fall neu entschieden werden.

Die Gemeinde unter-
stutzt die Gemeinde-
Ubergreifenden Planun-
gen (Zukunftsbild Thier-

Das Bewusstsein, dass Planungs-
prozesse stets Auswirkungen auf
umliegende Gemeinden haben,
bedingt eine Abstimmung tber

$:\107\05\0661\107_Raumliches Leitbild_final.docx
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Massnahmenvorschldge

stein-Laufental, Agglo-
merationsprogramm,
etc.) und nimmt aktiv
Einfluss.

die Kantons- und Gemeinde-
grenze hinweg.

Auf der anderen Seite ist die Ge-
meinde Breitenbach auch von Pla-
nungen anderer Gemeinden, der
Kantone sowie des Bundes ab-
hangig. Eine aktive Mitgestaltung
drangt sich somit auf.

Vor allem die Planungen zur zu-
kinftigen Erschliessung des Lau-
fentals (Doppelspurausbau SBB,
vorgeschalteter Anschluss A18,
Umfahrung Laufen Zwingen, etc.)
haben erheblichen Einfluss auf
die Entwicklungspotential der Ge-
meinde.

4.2 Siedlungsgebiet

Bevolkerung

Leitziele

Begrindungen

Bei Planungen des Bundes, der
Kantone oder Projekten der
Nachbargemeinden nimmt die
Gemeinde die Chance zur Ver-
nehmlassung aktiv war.

Massnahmenvorschldge

Im Vergleich zum Um-
land soll die Bevolke-
rung Uberproportional
wachsen. Die Gemeinde
strebt ein Wachstum
auf 5'000 EW im Jahr
2030 und 5'500 EW im
Jahr 2035 an.

Dies entspricht einem
jahrlichen Wachstum
von ca. 1.85%.

Das Wachstumsziel der Ge-
meinde liegt etwas Uber dem ho-
hen Szenario der Bevolkerungs-
prognose 2040 fur den Kanton
Solothurn. Fur das Jahr 2035 er-
wartet die Prognose einen Bevol-
kerungsanstieg auf 5'300 Perso-
nen.

Nicht nur die planerische Zielset-
zung, sondern auch eine ganze
Reihe Standortfaktoren sprechen
fur ein deutliches Wachstum der
Einwohnerzahl.

- attraktive und reizvolle Lage
der Gemeinde

$:\107\05\0661\107_Raumliches Leitbild_final.docx

Die Revision der Ortsplanung ge-
wahrleistet, dass das Wachstums-
ziel erreicht werden kann.

Unterstitzung von Projekten,
mit denen Freiflachen innerhalb
des Siedlungsgebietes Uberbaut
werden

An geeigneten Stellen soll eine
Verdichtung des Geb&audebestan-
des die Kapazitat erhdhen.

Einzonung der Entwicklungsge-
biete Margrieben und Huglis-
matt
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Massnahmenvorschldge

Bevolkerungsstruktur

Leitziele

- Gute Erreichbarkeit, Erschlies-
sungssituation

- Konzentration 6ffentlicher
Einrichtungen vor Ort

- Regionale Zentrumsbedeu-
tung mit umfangreichem An-
gebot an Einkaufs- und
Dienstleistungsangeboten

- Hoher Freizeitwert und in-
takte Vereinsstruktur

- N&he zur Agglomeration Ba-
sel

- Erschwingliche Baulandpreise

- Ortlich vorhandene Arbeits-
platze

Kurzfristig sieht es so aus, dass
der Bedarf fur die néachsten Jahre
befriedigt werden kann. So kann
die Bevolkerung mit den geplan-
ten Uberbauungen Ollen, Breit-
garten Il und Rohrrain Il in drei
bis vier Jahren um 250 bis 300
Einwohner wachsen, ohne dass
ein Wohnungsmangel entsteht.
Um das Wachstum tber einen
langeren Zeitraum auf gleichem
Niveau halten zu kénnen, sind
weitere Anstrengungen erforder-
lich. Spatestens mit Fertigstellung
der Umfahrung Laufen-Zwingen
ist ein zusatzlicher Bevolkerungs-
wachstumsschub zu erwarten.

Begrindungen

Massnahmenvorschldge

Strukturell wird eine ge-
mischte Bevdlkerung
angestrebt. Den Bedurf-
nissen des Wohnens im
Alter wird Rechnung ge-
tragen.

Die Gemeinde mdchte nicht aus-
schliesslich wohlhabende Ein-
wohner anziehen, sondern auch
fur eine gesunde Mittelschicht
offenstehen.

$:\107\05\0661\107_Raumliches Leitbild_final.docx

Projekte zur Einrichtung von ent-
sprechenden Wohnungen (Aus-
bau der Alterssiedlung Sagen-
matt) werden unterstitzt.

Der Bau von Mehrfamilienhau-
sern wird durch entsprechende
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Leitziele Begrindungen Massnahmenvorschlége
Zonen oder die Erarbeitung von
Es existieren bereits mehrere Ge- | Gestaltungsplanen unterstutzt.
baude mit Alterswohnungen,
(Alterssiedlung Sagenmatt) ein
zusatzlicher Bedarf wird aber ge-
sehen.
Wohnen
Leitziele Begrindungen Massnahmenvorschldge

Siedlungsverdichtung
soll in erster Linie in
den Tallagen, den Quar-
tieren entlang der Ver-
kehrsadern und im Orts-
zentrum stattfinden.

Aufgrund der Lage und Erschlies-
sung sind diese Standorte prades-
tiniert.

Die Verdichtung soll dabei nicht
durch pauschale Anhebung von
Ausnutzungsziffern erméglicht
werden. Verdichtungsmassnah-
men sind aufgrund der erforder-
lichen Einpassung ins Ortsbild
und der Wohnqualitatian gestal-
terische Auflagen zu binden. Als
Instrumente bieten sich hierfur
Teilzonenpléane, Gestaltungs-
plane und Arealiberbauungen
an. Alle drei Verfahren kdnnen
nur mit Beschluss resp. Zustim-
mung des Gemeinderates zum
Abschluss gebracht werden. Bei
den nutzungsplanerischen Ver-
fahren ist obendrein das Amt fur
Raumplanung einzubeziehen.

In noch ganzlich unbebauten Ge-
bieten kommt auch die Verdich-
tung mittels Heraufsetzung der
Ausnitzungsziffer oder der Ge-
schosszahl in Frage. Der Gemein-
derat hat dann jedoch geringe-
ren Einfluss auf das zukunftige
Erscheinungsbild des Quartiers.

Dass es fur gezielte Verdichtun-
gen an zentraler Lage Bedarf

Mit der Ortsplanungsrevision soll
gewadhrleistet werden, dass an
diesen Stellen Mehrfamilienhau-
ser zulassig und fur Bauherren
attraktiv sind.

Die Erh6hung der zuléssigen Ge-
schosszahl wird gepruft.

An neuralgischen, d.h. zentral
gelegenen oder markanten Or-
ten ist die Qualitat der Uberbau-
ung mittels/Gestaltungsplan-
pflicht zu steuern.

Der Gemeinderat unterstutzt pri-
vat initiierte Planungen an ge-
eigneten Standorten grundsatz-
lich und macht von seiner Ein-
flussmoglichkeit Gebrauch.

$:\107\05\0661\107_Raumliches Leitbild_final.docx
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Massnahmenvorschldge

gibt, belegen diverse Planungen
aus jungerer Zeit. Als Beispiel sei
hier ein Um- und Ausbauprojekt
an der Laufenstrasse (Parzelle
GB2617) genannt, mit dem zwei
zusatzliche Wohneinheiten ge-
schaffen werden sollen. Aktuell
kdnnte das Projekt nur auf Basis
einer Gestaltungsplanung reali-
siert werden.

Die grossflachigen,
weitgehend Uberbauten
Wohnquartiere mit ge-
ringerer Dichte sollen
sich im Grundsatz struk-
turell nicht verandern.
Dort, wo Quartiere mit
dichterer Struktur an-
grenzen, sind gezielte
Veranderungen mog-
lich.

Die Quartiere werden durch die
Einfamilienh&user gepragt. Rei-
henhauser finden sich nur verein-
zelt.

Die Gemeinde ist sich bewusst,
dass flachendeckende Heraufset-
zung von Nutzungsziffern oft-
mals keine Verdichtung zur Folge
hat. An- und Ausbauten fuhren
nur dann zur Verdichtung, wenn
neue Wohneinheiten entstehen.
Verdichtung in Einfamilienhaus-
Quartieren findet oftmals unkon-
trolliert und nicht immer an ge-
eigneten Standorten statt. Ande-
rungen am Zonenreglement mus-
sen daher mit grosser Sorgfalt
und nach genauer Prifung mog-
licher Konsequenzen erfolgen.

Auf eine flachendeckende Her-
aufsetzung der Nutzungsziffern
wird verzichtet.

Gezielte Korrekturen am Zonen-
reglement sollenfan einzelnen
Orten den Spielraum fur/Aus-
und Anbauten zwecks Erhéhung
der Wohnungszahl pro Baute er-
weitern.

An geeigneten Standorten soll
die Moglichkeit geschaffen wer-
den, mit Terrassenbauten die
Siedlungsdichte zu erhdhen.

Erweiterung des Zent-
rums in stdwestlicher
Richtung

(siehe auch raumliches
Teilleitbild Isola Nord)

Im Stidwesten des Ortskerns ist
die Erweiterung Uber Jahrzehnte
nicht méglich gewesen, da die
Flachen in vollem Umfang indust-
riellen Zwecken dienten.

Die Werkhallen im nordlichen
Bereich des Von Roll-Areals ent-
sprechen nur noch teilweise den
heutigen Anforderungen des be-
stehenden Gewerbes und sind
zudem nicht mehr komplett aus-
genutzt.

Verlagerung der verbliebenen
gewerblichen Nutzungen in den
sudlichen Bereich des Areals.

Verdichtung und Nutzungsmi-
schung im Rahmen einer oder
mehrerer Gestaltungsplanungen
regeln
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Beraten. Planen. Bauen.

Massnahmenvorschldge

Bei einem teilweisen Abriss der
Hallen und einer Sanierung des
Bodens entstehen Freiflachen,
die hinsichtlich Dichte und Ge-
staltung zu einer Erweiterung
des Ortszentrums genutzt wer-
den kdnnen.

Die Gemeinde ist in der
Lage, den erforderli-
chen Wohnraum fir die
angestrebte Einwohner-
zahl zur Verfugung stel-
len zu kénnen.

Bei einem Bevdlkerungsanstieg
gemass der bereinigten Prognose
resp. der Zielsetzung der Ge-
meinde wird mittelfristig die Er-
weiterung der Bauzone erforder-
lich sein.

Wenn die Verflussigung des un-
bebauten Landes und deren vo-
rubergehende Umzonung nicht
durchsetzbar sind, geht der Be-
darf an neuen Flachen/Wohnun-
gen auch kurzfristig bereits Uber
das Angebot hinaus.

Die gleiche Ausgangslage ist in
der Gewerbezone vorhanden.

Mit der allfalligen Einzonung
werden sich Grundeigentimer
vertraglich verpflichten mussen,
die Bebauung innert der gesetz-
lich vorgegebenen Frist zu reali-
sieren.

Da die spéatere Auszonung von
Einzelparzellen in teilweise Uber-
bauten Gebieten nicht mdg-
lich/sinnvoll ist, missen andere
Wege gefunden werden, mit de-
nen die Bebauung forciert wer-
den kann.

Bereits erschlossene
Areale, vor allem das
Gebiet Margrieben, sol-
len prioritér entwickelt
werden.

Bereits bei der letzten Ortspla-
nungsrevision bestand die Ab-
sicht, das Gebiet Margrieben
komplett als Wohnzone auszu-
scheiden. Da dies seinerzeit nicht
moglich war, wurde der 6stliche
Teil als Reservezone ausgeschie-
den, die Erschliessung aber be-
reits gebaut. Somit ist das Gebiet
Margrieben bereits heute er-
schlossen, aber nicht bebaubar.
Zudem besteht eine Vereinba-
rung mit der Grundeigentiimer-
schaft, dass das Land bei néchst-
moglicher Gelegenheit der
Bauzone zugewiesen wird.

Da die Kapazitat der Bauzone in
gut 10 Jahren erschopft sein
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Einzonung der Reservezone Mar-
grieben im Rahmen der Ortspla-
nungsrevision
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Begrindungen
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Beraten. Planen. Bauen.

Massnahmenvorschldge

wird, kann die Gemeinde ihre Be-
volkerungsziele ohne Einzonung
nicht erreichen.

Da das Land im Eigentum der
Pensionskasse eines ortlichen Un-
ternehmens liegt wird mit der
Einzonung und dem Verkauf zu-
dem ein wichtiger Beitrag zur Si-
cherung der privaten Altersvor-
sorge zahlreicher Einwohner ge-
leistet.

Die Eigentimer des Landes ha-
ben dartiber hinaus die feste Ab-
sicht bekundet, das dann einge-
zonte Land umgehend zu be-
bauen, so wie es auf der gegen-
Uberliegenden Strassenseite be-
reits erfolgt ist.

Aus diesem Grund ist das Ent-
wicklungsgebiet Margrieben,
auch aus finanzieller Sicht, fur
die Gemeinde mit absoluter Prio-
ritat zu entwickeln.

Bereits umgelegte Are-
ale sollen Baureife er-
langen.

Im Gebiet Huglismatt ist das Land
bereits umgelegt, d. h. eine Stras-
senparzelle ist bereits vorhanden
und die Grundsticke sind in
Grosse und Zuschnitt bestens fur
eine Bebauung geeignet. Gegen-
Uber anderen noch nicht er-
schlossenen Grundstiicken am
Bauzonenrand ist dieser Bereich,
der bereits mit der letzten Orts-
planungsrevision als Reservezone
ausgeschieden wurde, prioritér
zu behandeln.

Die Prognosen zur Bevolkerungs-
entwicklung sowie das Entwick-
lungsziel kdnnen nach derzeiti-
ger Einschatzung nur erreicht
werden, wenn die Gemeinde die
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Einzonung der Reservezone Hug-
lismatt im Rahmen der Ortspla-
nungsrevision und Ausarbeitung
eines Erschliessungsplans resp.
Bauprojektes.
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Massnahmenvorschldge

zwei erwahnten Reservezonen in
Bauzonen umwandeln kann.

Bislang landwirtschaftli-
che genutzte Flachen im
Siedlungsgebiet kdnnen
bei Betriebsaufgabe
umgenutzt werden.

Arbeiten

Leitziele

Wenn Hofe von Wohnzonen um-
geben sind, sind bei der Haltung
von landwirtschaftlichen Nutztie-
ren Konflikte mit der Nachbar-
schaft kaum zu vermeiden. Zu-
dem sind die Entwicklungsmaog-
lichkeiten aufgrund erforderli-
cher FAT-Abstande sehr gering.

Begrindungen

Mit der Bauzonenplanung wird
sichergestellt, dass bestehende
landwirtschaftliche Bauten inner-
halb des geschlossenen Sied-
lungsgebiets umgenutzt resp.
umgebaut werden kénnen.

Massnahmenvorschldge

Die Anzahl der Arbeits-
platze soll mindestens
gleichbleiben. Ange-
strebt wird eine Zu-
nahme entsprechend
der steigenden Einwoh-
nerzahl.

Eine alleinige Konzentration auf
die Wohnbevdlkerung hatte den
nicht gewtinschten Wandel zur
Schlaf- und Pendlergemeinde zur
Folge.

Die Gemeinde muss die Gewahr-
leistung erbringen, dass ansied-
lungswillige Unternehmer sowie
Neugriunder in Breitenbach at-
traktive Ansiedlungsbedingun-
gen vorfinden.

Vor dem Hintergrund des laufen-
den Strukturwandels stellt die
Zielsetzung fur die Gemeinde
eine grosse Herausforderung dar.

Die Verfugbarkeit von Gewerbe-
bauland ist zu erh6hen.

Das Angebot an zur Verfligung
stehenden Flachen und Gebau-
den ist zu evaluieren und nach-
zufuhren, so dass Investoren
schnell und direkt vermittelt wer-
den kénnen.

Die Gemeinde wird regelmassig
in lokalen Medien publizieren,
dass Eigentumer freier Gewerbe-
flachen diese bei der Gemeinde
zwecks Vermittlung melden kon-
nen und sollen.

Die Gemeinde wird sich verstarkt
fur einen Ausbau der Verkehrs-
netze im Korridor Basel — Laufen-
tal — Delsberg einsetzen.

Die gewerbliche Ent-
wicklung soll ihren
Schwerpunkt im mit
Busserach gemeinsamen
Gewerbegebiet Neu-
matt haben.

Das Gebiet Neumatt ist im kanto-
nalen Richtplan als kantonales

Entwicklungsgebiet ausgewiesen.

Hier bestehen Reserven, die bei
nachhaltiger Nutzung der Res-
sourcen den Bedarf weitgehend
abdecken kénnen.

Von der Industrie nicht mehr be-
notigte Hallen werden nach
Mdglichkeit in Gewerbezentren
(fur Existenzgrunder, Kleinge-
werbe, etc.) umgewandelt.
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Massnahmenvorschldge

Die Zonenvorschriften sollen
Raum fur Verdichtungen geben.
(Mehrgeschossigkeit, Uberbau-
ung von Parkplatzen).

Industrielle Betriebe sol-
len erhalten bleiben,
neue KMU angesiedelt
werden.

Es ist mit einer Abnahme der Be-
schaftigten in der Industrie zu
rechnen, da Produktionen ver-
starkt in La&nder mit geringeren
Lohnkosten verlagert werden.

Um das Arbeitsplatzangebot zu
erhalten oder auszubauen, ist die
Ansiedlung neuer Betriebe erfor-
derlich.

Das Arbeitsumfeld ist attraktiv zu
gestalten.

Die Betreuung von Investoren
und Unternehmern wird intensi-
viert.

Die Gewerbezone Froh-
matt soll bebaut wer-
den. Es sollen zusatzlich
auch Wohn- und Ge-
schaftsnutzungen még-
lich sein.

Ohne Baulandumlegung und
Uberarbeitung der Nutzungspla-
nung in diesem Gebiet ist eine
geordnete, den Zielen der Ge-
meinde entsprechende Bebau-
ung nicht mdglich.

Die angrenzenden Zonen und
Bebauungen, die Nahe zur Lussel
und zum Naturbad, die gute Er-
reichbarkeit und die Parzellen-
struktur sprechen eher fur eine
spezielle Gewerbezone mit
Wohnanteil denn flr eine rein
gewerblich genutzte Zone.

Auf Teilflachen wére sogar eine
dichte Wohnbebauung denkbar.
So bestunde die Mdglichkeit, den
sudlichen Ortseingang gestalte-
risch aufzuwerten. Strassenbe-
gleitende Wohnbauten weisen in
der Regel eine héhere Attraktivi-
tat auf als grossflachige Gewer-
behallen oder gar gewerbliche
Lagerpléatze.

Mit der Ortsplanungsrevision soll
die Umzonung der Gewerbezone
Frohmatt gepruft werden.

Die Baulandumlegung bei gleich-
zeitiger Festlegung der zukunfti-
gen Nutzungszone ist in Angriff
zu nehmen.

Die geplante Erschliessung und
Anbindung ist zu prifen und
ggf. zu korrigieren.

Ein Erschliessungsplan, der auf
diesen Grundlagen aufbaut, ist
auszuarbeiten und umzusetzen.

Weitere Massnahmen, die eine
Bebauung férdern, werden er-
griffen.
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Massnahmenvorschldge

Die Nutzung der Gewer-
beflachen entlang der
Hauptverkehrsachsen
soll intensiviert werden.

Die grossflachigen Gewerbezo-
nen gewahrleisten, dass die Ge-
meinde Breitenbach ein auch
wirtschaftlich bedeutsames Zent-
rum bleibt.

Voraussetzung ist jedoch eine In-
tensivierung der Nutzung, d.h.
eine Erh6hung der Flachenpro-
duktivitat.

Die Entwicklung kdnnte wesent-
lich zur Aufwertung des Ortsbilds
beitragen.

Vor allem im Norden des Sied-
lungsgebietes wird die Aufwer-
tung der Gewerbezone gefor-
dert.

Die Wertschdpfung pro
Flacheneinheit soll er-
hoht werden.

Betriebe mit geringer Wertschop-
fung (z.B. Lagerplatze) beein-
trachtigen z. T. das Ortsbild. Dar-
Uber hinaus beanspruchen sie
viel Land in der Bauzone, wel-
ches dann fur intensivere Nut-
zungen nicht zur Verfigung
steht.

Im Gesprach werden die Grund-
eigentumer auf das Problem auf-
merksam gemacht. Okonomische
Vorteile einer intensiveren Nut-
zung sind dabei aufzuzeigen.

Bei Realisierung der
Umfahrung Lau-
fen/Zwingen muss die
zusatzliche Nachfrage
nach Gewerbebauland
befriedigt werden kon-
nen.

Im Bereich Grienacker/ Lau-
fenstrasse und Richtung Busser-
ach soll am Siedlungsrand ent-
sprechend dem kantonalen Richt-
planentwurf eine regionale Ar-
beitszone mit Anschluss an das
Nationalstrassennetz (Umfah-
rung Zwingen-Laufen) ange-
strebt werden. Unbebaute, gross-
flachige Gewerbeareale sind in
der Nordwestschweiz heute eher
rar. Ohne die Realisierung der
Umfahrung Laufen/ Zwingen er-
scheint eine grosszigige Arbeits-
zone wenig attraktiv.
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Sobald fur die Realisierung der
Umfahrung ein fester Zeitplan
vorliegt, wird die Gemeinde eine
erneute Revision der Ortspla-
nung in Erwdgung ziehen, um
zusatzliches Gewerbebauland
ausscheiden zu kénnen.
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Massnahmenvorschldge

Die Grosse der Zonen
fur offentliche Bauten
und Anlagen muss be-
darfsgerecht sein. Dabei
sind auch langfristige
Entwicklungstrends zu
bertcksichtigen.

Das Alterszentrum Bodenacker
resp. die Alterssiedlung Sagematt
sind komplett Uberbaut. Die Auf-
hebung einer bestehenden
Wohnzone und Umwandlung in
eine OBA-Zone ist im Bereich der
Amtshausstrasse denkbar. Hier
waren aufgrund der Nachbar-
schaft zum Alterszentrum die
Einrichtung zuséatzlicher betreu-
ter Alterswohnungen und/oder
die Erweiterung des Altersheims
denkbar. Sie kdnnten auf die me-
dizinischen Angebote des Alters-
zentrums zurtckgreifen, so dass
eine sinnvolle Synergie aus Al-
terswohnen und Altersheim ent-
stinde.

Mit dem Wachstum der Ge-
meinde nimmt der Bedarf an
Spiel- und Sportstatten, die den
Einwohnern sowie der Bevolke-
rung der benachbarten Dorfer
zur Verfugung stehen zu. Die be-
stehenden OBA- Zonen im Sied-
lungsgebiet sind aufgrund ihrer
Lage, Grdsse ungeeignet und zu-
dem nahezu vollumféanglich be-
baut.

Prafung einer Umzonung im Um-
feld der Alterssiedlung resp. des
Altersheimes.

Je nach Lage des neuen Werk-
hofs Prifung einer Umwandlung
des gewahlten Areals in eine
OBA-Zone

Umnutzung des heuti-
gen Werkhofareals zur
Erweiterung des Orts-

kerns

Der Werkhof der Gemeinde Brei-
tenbach stosst in absehbarer Zeit
an seine Kapazitatsgrenzen. Eine
Erweiterung am zentralen Stand-
ort ist nicht maglich.

Es stehen derzeit zwei Standorte
in der engeren Auswahl. An bei-
den Orten ist ein Werkhof ohne
Zonenénderung zulassig.
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Verlagerung des Werkhofes und
Zusammenlegung mit Feuerwehr
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Massnahmenvorschldge

Zentralisierung der
Schule im Gebiet Mur

Aufgrund gemass aktuellen Prog-
nosen zuriickgehender Schuler-
zahlen, einer grosszigigen Aus-
scheidung der OBA-Zone sowie
durch Verlagerungen und Um-
nutzung bislang nicht zonenkon-
former Gebé&ude, ist im Gebiet
Mur genuigend Reserve vorhan-
den, selbst wenn die Gemeinde
die angestrebten Wachstums-
ziele noch Ubertreffen sollte.

Nochmalige Prifung des Flachen-
bedarfs im Rahmen der Ortspla-
nungsrevision.

Der Bestand an offentli-
chen Spielplatzen und
Spielwiesen wird gesi-
chert.

Neue 6ffentliche Sport- und
Spielplatze sind nicht erforder-
lich, da der Bedarf gedeckt ist.

Eine gute Nahversorgung mit
Spielmdglichkeiten verhindert
Freizeitverkehr innerhalb der Ge-
meinde.

Die zentrale Spielwiese und das
Parkareal Mur/Breitgarten sollen
in ihrer Grosse erhalten bleiben.
Dieses Ziel soll mittels geeigneter
raumplanerischer Massnahmen
bis hin zu einem Bebauungsver-
bot erreicht werden.

Die Gemeinde befurwortet die
Erstellung privater Spielplatze
bei Mehrfamilienhausprojekten.

Verbesserung des Frei-
zeitangebotes flur Ju-
gendliche

Ein Jugendtreff oder Jugend-
zentrum fehlt derzeit. Die Ge-
meinde sieht durchaus einen Be-
darf fur eine entsprechende Ein-
richtung, méglichst in zentraler
Lage mit guter Erreichbarkeit. Es
muss allerdings ein Standort ge-
funden werden, der nicht auto-
matisch zu Nachbarschaftskon-
flikten infolge Ruhestdrung etc.
fahrt. Ein ,,Abschieben* der Ju-
gendlichen in eine peripher gele-
gene Gewerbezone kommt je-
doch auch nicht in Frage, so dass
sich die Standortsuche schwierig
gestaltet.

Grundsatzlich bieten Standorte

im Bereich grosserer OBA-Areale
mit grossem Abstand zur né&chst-
gelegenen Wohnzone an. In der
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Fur die erforderlichen Einrichtun-
gen sind Standorte zu finden und
Zu sichern.

Die Standortwahl kann unabhén-
gig von der Ortsplanungsrevision
erfolgen, da keine gesonderte
Zone ausgeschieden werden
muss.

Allfallige Nachbarschaftskon-
flikte sind dabei jedoch zwin-
gend zu bericksichtigen.
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Siedlungsqualitat

Leitziele

Kernzone erscheint die Einrich-
.~ tung ebenfalls moglich, da hier
auch andere Betriebe (v. al. Gast-
- ronomie-Betriebe) als Larmemit-
. tenten auftreten.

Begrindungen

_Massnahmenvorschlage

Massnahmenvorschldge

Bei den bereits erwahn-
ten Gebieten fur Sied-
lungsverdichtungen
wird eine qualitativ
hochwertige Verdich-
tung sichergestellt.

Die hoch gesteckten Ziele zur
Entwicklung der Bevolkerungs-
und Beschéaftigtenzahlen sowie
zur verstarkten Wahrnehmung
regionaler Aufgaben kdnnen nur
Uber die bereits heute deutlich
wahrnehmbaren Verdichtungs-
prozesse erreicht werden.

Die Gemeinde befindet sich in ei-
nem Verstadterungsprozess. Zur
Wahrung der Identitat und zum
Erhalt bzw. Ausbau der Qualita-
ten ist eine Koordination der Pla-
nungen und Prozesse erforder-
lich. Dabei sind jeweils die Aus-
wirkungen einer Planung auf das
Umfeld aufzuzeigen und nach-
teilige Auswirkungen zu vermei-
den.

Die Verdichtungsprozesse sind
eng mit der Verkehrsentwicklung
und der Entwicklung der unbe-
bauten RAume zu koordinieren.

Bei Gestaltungsplanungen sind

verstarkt der Bestand sowie die
Planungen in angrenzenden Be-
reichen zu bertcksichtigen.

Bei Konflikten zwischen ange-
strebter Verdichtungen und dem
Bestandschutz ist sorgsam abzu-
wagen, welches Interesse Priori-
tat geniesst (z. B. im Bereich der
erhaltenswerten Bauten an der
Passwangstrasse).

Die Gemeinde entwickelt einen
Leitfaden fur Gestaltungsplanun-
gen, in dem grundlegende Stan-
dards definiert werden.

Das Ortszentrum von
Breitenbach wird in sei-
ner heutigen Funktion
mit hoher Zentrums-
funktion bewahrt und
gestéarkt. Dabei werden:
- Unattraktive Areale
im Dorfkern entwi-
ckelt,
- Unternutzte Flachen
aktiviert,

Gerade im Zentrum hat es sich

bewahrt, gréssere Bebauungen
mittels Gestaltungsplan zu ver-
wirklichen.

Es besteht Bedarf an zusatzlichen
Flachen, auf denen Wohn- und
Geschéaftsprojekte realisiert wer-
den kdnnen. Ein maglicher
Standort ware der Bereich des
Werkhofes.

Grundeigentimer von unternutz-
ten Arealen werden auf die Mog-
lichkeiten zur Reaktivierung und
Neubebauung aufmerksam ge-
macht.

Gestaltungsplanungen werden
unterstitzt.

$:\107\05\0661\107_Raumliches Leitbild_final.docx



Gemeinde Breitenbach
Raumliches Leitbild
Seite: 22/33

Leitziele

Begrindungen

sutter»

Beraten. Planen. Bauen.

Massnahmenvorschldge

- Madglichkeiten fur
eine Erweiterung
evaluiert.

Die Verfugbarkeit unbe-
bauter Flachen soll er-
hoéht werden.

Bislang bestanden fur die Ver-
flissigung von unbebauten Par-
zellen im Bestand noch keine
Mittel. Sofern infolge der RPG-
Revision welche geschaffen wer-
den sollten, méchte die Ge-
meinde aber zunéchst auf frei-
williger Basis agieren.

Mit Grundeigentiimern werden
Einzelgesprache gefuhrt, in de-
nen das von ihnen blockierte
Bauland thematisiert wird.

Konflikte zwischen tat-
sachlicher und zulassi-
ger Nutzung sind zu be-
seitigen.

Ortsbild

Leitziele

Uber das Gemeindegebiet ver-
teilt gibt es mehrere Parzellen,
die in der Gewerbe- oder gar In-
dustriezone liegen, die de facto
aber nicht mehr oder nur noch
marginal gewerblich genutzt
werden. Hierbei handelt es z. B.
um Gebaude fur die Belegschaft
eines industriellen Betriebes, in
denen heute kaum noch oder
keine Angestellten mehr woh-
nen.

Ferner gibt es auch vereinzelt ur-
sprunglich gewerblich genutzte
Gebdaude, in denen der Ge-
schéaftsinhaber bis heute wohnt,
auch wenn der Betrieb in der
Zwischenzeit aufgegeben oder
verlagert worden ist.

Begrindungen

Gewerbe- und Industriezonen,
die heute mehrheitlich oder aus-
schliesslich zu Wohnzwecken ge-
nutzt werden, sollen wenn mag-
lich umgezont werden.

Massnahmenvorschldge

Der bebaute Ortskern
ist in den heutigen Aus-
massen zu erhalten. His-
torisch gewachsene,
weitgehend oder kom-
plett bebaute Gebaude-
zeilen sind zu erhalten,

Der Ortskern ist das verbindende
Element beinahe jeder Ge-
meinde, mit dem sich die Bevdl-
kerung identifiziert. Er ist mass-
gebender Bestandteil fur die
Wahrnehmung eines Dorfes als

Der Umbau von nicht Wohn- o-
der Arbeitszwecken dienenden
Nebenbauten zu Wohnraumen
wird erleichtert.

$:\107\05\0661\107_Raumliches Leitbild_final.docx



Gemeinde Breitenbach
Raumliches Leitbild
Seite: 23/33

Leitziele

Begrindungen
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Beraten. Planen. Bauen.

Massnahmenvorschldge

sofern die Gebaude und
Raumaufteilungen den
heutigen Nutzeranspru-
chen genugen. Frei und
Aussenraume in Orts-
kern sind als wertvolle
Bestandteile des Orts-
bildes zu erhalten.

Dorf und nicht als Ansammlung
von Wohngebieten.

Der Dorfkern schafft Identitat
und spiegelt das bauliche Erbe
einer Gemeinde wieder.

Die erhéhten Anforderungen fur
Um-, An- und Neubauten in der
Kernzone werden beigehalten.

Kantonale Denkmaler
geniessen einen erwei-
terten Schutz. Bebauun-
gen im Umfeld nehmen
Rucksicht und fugen
sich harmonisch ein.

An der Peripherie des Siedlungs-
gebiets befinden sich mit der Ka-
pelle St. Fridolin sowie dem En-
semble Rohrkapelle/altes
Probsteihaus zwei historische
Kristallisationspunkte, die es zu
bewahren gilt. Bei allen Mass-
nahmen im Umfeld der Objekte
ist dem Schutz und der Wirkung
eine erh6hte Aufmerksamkeit
zuzukommen.

Bei der Fridolinskapelle werden
Neubauten aufgrund des gesetz-
lich verankerten Bauabstandes
zum Fridolinsbachli einen ange-
messenen Abstand einhalten
mussen.

Im Umfeld des Probsteihauses be
rucksichtigt die gultige Gestal-
tungsplanung das Schutzbedurf-
nis der Bauten und ihrer Umge-
bung.

Die bestehenden Schutzzonen
fur Kulturobjekte werden beibe-
halten.

Gewerbliche Bauten auf der Par-
zelle (nahe Fridolinskapelle) im
Besitz der Einwohnergemeinde
sollen verhindert werden.

Das Umfeld der Fridolinskapelle
soll geschutzt werden, so dass
diese eine Aufwertung erfahrt.

Bei Nachverdichtungen
ist besondere Riicksicht
auf geschitzte und er-
haltenswerte Bauten zu
nehmen. Im direkten
Umfeld haben sich Neu-
bauten gestalterisch un-
terzuordnen.

Der Ortskern darf nicht durch do-
minant in Erscheinung tretende
Neubauten oder unverhaltnis-
massige Verdichtungen seine das
Ortsbild pragende Bedeutung
verlieren. Auch die grossziigigen
Hofstattbereiche sind als Be-
standteil des Ortskerns vor un-
kontrollierten Verdichtungsmass-
nahmen zu schitzen.
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Im Zonenreglement werden ge-
stalterische Auflagen fir Neu-
bauten in der Kernzone defi-
niert.
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Grunraume im Siedlungsgebiet

Leitziele

Begrindungen

sutter»

Beraten. Planen. Bauen.

Massnahmenvorschldge

Die bestehenden, plane-
risch vorgesehenen
Grunflachen im Sied-
lungsgebiet bleiben er-
halten.

In Gemeinden von der Grosse
Breitenbachs besteht kein geson-
derter Bedarf fUr gestaltete
Grunflachen und Parks im Sied-
lungsgebiet. Die Distanz zum un-
verbauten Raum ist so gering,
dass diese Flachen allen Bewoh-
nern fur Erholung und Freizeit
zur Verfugung stehen.

Die Sicherung des Parks im Schul-
areal wird als wichtig erachtet so
dass Breitenbach auch weiterhin
Uber eine ,,griine Lunge* im
Zentrum verfugt. Die Erweite-
rung der Schulinfrastrukturen I&-
gen somit im Bereich des Areals
Liegenschaft Rich sowie des heu-
tigen Schulhauses Schweden-
schanze.

Mit der im Zonenreglement ver-
ankerten Grunflachenziffer von
mindestens 20 % in den Kernzo-
nen und 40 % in den Wohnzo-
nen ist die Gewahrleistung er-
bracht, dass auf Dauer genug
Grunflachen erhalten bleiben.

Sicherung der Flachen uber ent-
sprechende Nutzungsbestimmun-
gen oder den Erwerb.

Sicherung des Parks beim Schula-
real mittels raumplanerischer
Massnahmen

Aufwertung der Uferbe-
reiche der LUssel

Eine Aufwertung von Fliessge-
wassern ist an der Lussel, insbe-
sondere bei einer Umzonung der
Industrieareale denkbar. In der
anstehenden Ortsplanungsrevi-
sion wird sie, wenn Uberhaupt,
jedoch nur auf kurzen Abschnit-
ten entlang des Flusslaufs reali-
siert werden kénnen.
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Bei sich bietender Umnutzung
bisheriger Industrieareale
(,,Wohnen an der Lussel*) sind
die Uferbereiche planerisch zu si-
chern und aufzuwerten.

Die Gestaltungsplanung wird
hierbei als geeignetes Instrument
erachtet.
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Ortseingénge, Siedlungsrander

Leitziele

Begrindungen

sutter»

Beraten. Planen. Bauen.

Massnahmenvorschldge

Die Ortseingange aus
Richtung Brislach, Bus-
serach und Laufen sol-
len aufgewertet wer-
den.

Die vorhandenen gewerblichen
Areale weisen kaum Qualitaten
auf. Vor allem Lagerpléatze und
ungenutzte Hallen stdren das
Ortsbild.

Mit den Grundeigentiimern wird
das Gesprach gesucht. Dabei sol-
len die Mdglichkeiten fur eine
adaquate Uberbauung der Are-
ale ausgelotet werden.

Sofern kein Bedarf, vor allem ftr
attraktive gewerbliche Nutzun-
gen besteht, ist die Umwandlung
in eine Gewerbe- und Wohnzone
zu prufen.

Die Gemeinde halt sich
die Mdaglichkeit offen,
auf zukunftigen Ent-
wicklungen reagieren
zu kénnen.

Angrenzend an Waldareal, im
Gebiet Rohr und in der Grund-
wasserschutzzone ist eine Erwei-
terung des Siedlungsgebietes auf
Dauer ausgeschlossen.

Westlich des Fridolinsbachlis
spricht die vorhandene Begren-
zung des Baugebiets durch den
Bachlauf fur einen dauerhaften
Erhalt des Siedlungsrandes.

Allerdings sind die Flachen im Be-
reich der Laufenstrasse, aufgrund
ihrer Topographie und Erreich-
barkeit fur eine zukuinftige Er-
weiterung der Bauzone sehr at-
traktiv. Ferner sieht der kanto-
nale Richtplan dort ein regiona-
les Arbeitsplatzgebiet vor. Ein di-
rekter Anschluss an die Umfah-
rung Laufen/Zwingen kdnnte die
Ausgangslage erheblich verén-
dern.

Auch fur andere Siedlungsran-
der, vor allem im Gebiet Ollen so-
wie entlang der Grenze nach
Busserach, mdchte die Gemeinde
mit dem vorliegenden Leitbild
kein Prajudiz schaffen, das die
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- zukunftigen Entwicklungsmég-
lichkeiten bereits heute be-
. schranken wiuirde.
4.3 Verkehr

Motorisierter Individualverkehr

Leitziele

Begrindungen

Massnahmenvorschldge

Das Netz aus Erschlies-
sungsstrassen und —we-
gen gewadhrleistet die
angestrebte Entwick-
lung.

Die allfallige Entwicklung im Ge-
biet Margrieben erfordert keine
neue Erschliessungsstrasse.

Es ist allerdings moglich, dass die
eine oder andere bislang nur auf
dem Papier existierende Er-
schliessungsstrasse nochmals
Uberdacht werden muss.

Verhinderung von ge-
werblichem Schleichver-
kehr auf Erschliessungs-
strassen der Gemeinde

Der Schleichverkehr auf der Neu-
mattstrasse hat inzwischen ein
Niveau angenommen, dass zu ei-
ner erheblichen Beeintrachti-
gung der Wohnqualitat fuhrt.
Dieser Zustand ist aus Sicht der
Gemeinde nicht langer hinnehm-
bar.

Prafung einer Industrieerschlies-
sung im Westen der Gemeinde
Breitenbach.

Alternativ Realisierung einer Er-
schliessung tber das Von-Roll-
Areal

Schaffung zusatzlicher
Parkmdglichkeiten

Fur die Attraktivitatssteigerung
des Ortskerns sind neben der An-
zahl und Qualitat der hier anzu-
treffenden Betriebe mit Publi-
kumsverkehr sowie der Erreich-
barkeit auch das Angebot an
Parkplatzen ausschlaggebend.

Beim Naturbad werden die be-
stehenden Parkplatze in der Ge-
werbezone in absehbarer Zeit
nicht mehr zur Verfligung ste-

$:\107\05\0661\107_Raumliches Leitbild_final.docx

Die Gemeinde setzt sich dafur
ein, dass die Anzahl der Park-
platze im Ortskern konstant
bleibt oder zunimmt.

Mit der Umgestaltung des Bus-
hofes sollen nach Mdglichkeit
auch neue Parkplatze entstehen.

Im Rahmen der Planungen fiur
das Gebiet Frohmatt ist die Er-
richtung neuer Parkplatze fir
das Naturbad zu erméglichen.
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Leitziele

Begrindungen

sutter»

Beraten. Planen. Bauen.

Massnahmenvorschléage

Offentlicher Verkehr

Leitziele

hen. Um die Attraktivitat des Ba-
des vor allem fur die Besucher
aus den umliegenden Dorfern
hoch zu halten, ist die Anlage ei-
nes neuen Parkplatzes erforder-
lich.

Begrindungen

Massnahmenvorschldge

Erhalt und Ausbau des
bestehenden OV-Ange-
botes

Langsamverkehr

Leitziele

Wie bereits erwahnt, sieht die
Gemeinde aktuell und in abseh-
barer Zeit keinen wesentlichen
Ausbaubedarf. Lediglich in den
Nachtstunden ware eine Taktver-
dichtung wiinschenswert.

Begrindungen

Die Gemeinde setzt sich im Rah-
men von Vernehmlassungen fur
einen Erhalt oder, bei Bedarf,
den Ausbau des OV ein.

Massnahmenvorschldge

Realisierung des geplan-
ten Fuss- und Radwege-
netzes unter Ausschop-
fung von Optimierungs-
moglichkeiten

Das Fuss- und Radwegnetz des Er-
schliessungsplans ist bislang nur
teilweise realisiert worden. Das
zugrundeliegende Konzept ist in
der Zwischenzeit ein wenig in die
Jahre gekommen, so dass eine Re-
alisierung aller Planungen ohne
vorherige Uberpriifung proble-
matisch ware.

Einzelne der geplanten Wege
(z.B. der Ausbau des Ollenwegs
bis zur Gemeindegrenze mit Fort-
setzung in Busserach) sollen in
absehbarer Zeit realisiert werden.
Der Fussweg soll iber einen Mer-
gelweg realisiert werden.

Uberpriufung der bisherigen Pla-
nung fur den Langsamverkehr

Sofern sich Anderungen aufdran-
gen, sind diese mit der Ortspla-
nungsrevision in Angriff zu neh-
men.

Ausbau des interkom-
munalen Fusswegenet-
zes

Am 6stlichen Ufer der Lussel ver-
lauft ein sehr reizvoller Fuss- und
Wanderweg in Richtung Brislach.
Dieser endet derzeit allerdings in
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Aufgrund der mangelnden Unter-
stutzung durch die Gemeinde
Brislach kann der Weg nur nach
einem Bruckenschlag auf die
Westseite des Lussel fortgesetzt
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Leitziele

Begrindungen

sutter»

Beraten. Planen. Bauen.

Massnahmenvorschldge

einer Sackgasse an der Gemeinde-
grenze.

werden. Eine entsprechende Mas-
snahme wird, vorbehaltlich der
Zustimmung der Gemeinde Bris-
lach, angestrebt.

Offnung und Erhéhung
der Durchlassigkeit von
bislang gewerblich oder
industriell genutzten
Flachen

Kombinierte Mobilitat

Leitziele

Die grosseren Gewerbezonen bil-
den an mehreren Stellen einen
Riegel, der ein Passieren fur die
Bewohner benachbarter Quar-
tiere verunmaglicht.

Im Zusammenhang mit dem
Strukturwandel kénnen Potenti-
ale fiir eine Offnung der Areale
entstehen.

Begrindungen

Unterstitzung von Projekten, die
zu einer Offnung der Areale bei-
tragen

Massnahmenvorschldge

Die Gemeinde unter-
stltzt Angebote des
kombinierten Verkehrs
in benachbarten Ge-
meinden.

Aufgrund des fehlenden Bahnan-
schlusses gibt es fur einen Aus-
bau des Park+Ride-Angebots in
Breitenbach keinen Bedarf. In
den benachbarten Gemeinden
Zwingen und Laufen waren ent-
sprechende Angebote fir die Be-
volkerung von Breitenbach hin-
gegen attraktiv.

Auch fir Bike + Ride-Angebote
ist die Gemeinde wenig attraktiv.
Abstellplatze fur Velos sind zu-
dem in ausreichender Zahl vor-
handen.

Die Gemeinde unterstitzt Pro-
jekte in benachbarten Gemein-
den, mit denen Park+Ride- oder
Bike+Ride-Platze realisiert wer-
den sollen.

Die Erreichbarkeit der S-
Bahn-Haltepunkte in
Zwingen und Laufen
mit dem Velo soll ver-
bessert werden.

Die Anzahl der Berufspendler in
die Agglomeration wird vermut-
lich zunehmen. Die Strassen im
Laufental sind bereits heute teil-
weise Uberlastet (Angenstein,
Ortsdurchfahrt Zwingen). Eine
Verlagerung der Pendlerstréme
auf den OV kann die Situation
entscharfen. Wenn Pendler mit
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Realisierung von Radstreifen o-
der separat gefuhrten Velowe-
gen zwischen Breitenbach, Lau-
fen und Zwingen
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- dem Velo bis zum S-Bahn-Halte-
.~ punkt fahren, ersparen sie sich
.~ einen zusétzlichen Umsteigevor-
. gang.
4.4 Umwelt
Naturgefahren
Leitziele Begrindungen Massnahmenvorschldge

Verzicht auf Bebauung
erheblich geféahrdeter
Bereiche

Der Rutschhang im Gebiet Rohr-
rain soll, wie bereits im Absatz
zur Begrenzung der Bauzone er-
wahnt, auf Dauer unbebaut blei-
ben. Hierdurch wird das Gefah-
renpotential allfalliger Rutschbe-
wegungen minimiert und es mus-
sen keine aufwendigen techni-
schen Massnahmen zur Stabilisie-
rung des Hanges ergriffen wer-
den.

Das Gebiet ,,Mattenmuhlbéchli*
wird als nicht rutschgeféahrdet
eingestuft, so dass eine Beruck-
sichtigung in den Zonenvorschrif-
ten nicht erforderlich sein wird.

Umsetzung der Natur-
gefahrenkarte in ver-
bindliche Zonenvor-
schriften

In den Gebieten Rohr, Spital und
Chrummacher gibt es gemass Ge-
fahrenkarte kleine Bereiche mit
einer mittleren Gefahrdung fur
Hangmuren. In diesen Bereichen
sind bei Neubauten Vorkehrun-
gen zu treffen resp. Vorgaben
einzuhalten, die die Sicherheit
von Gebauden und Bewohnern
gewadhrleisten kdnnen.
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Ausscheidung von Gefahrenzo-
nen mit Bauauflagen im Rahmen
der Ortsplanungsrevision
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Leitziele

Begrindungen

sutter»

Beraten. Planen. Bauen.

Massnahmenvorschldge

Erh6hung der Durch-
flussmenge im Bereich
der Lussel

Gewasser

Leitziele

Vor allem im Industrieareal Von-
Roll liegen Bauten im Bereich mit
erheblicher Gefahrdung. Hier
wiurde sich bei einer Umnutzung
die Chance ergeben, mit geeig-
neten Massnahmen die Uber-
schwemmungsgefahr deutlich zu
reduzieren.

Begrindungen

Erh6hung der Durchflussmenge
unter Bricken

Wo madglich Verbreiterung oder
Vertiefung des Flussbetts

Massnahmenvorschldge

Umsetzung der neuen
rechtlichen Vorgaben
fur den Uferschutz
(GSchV), wo dies plane-
risch und technisch
machbar sowie wirt-
schaftlich vertretbar ist

Solange die Lussel im bestehen-
den Bett durch ein dicht bebau-
tes Gewerbe- und Industrieareal
fliesst, sind raumplanerische Mas-
snahmen zur Einddmmung der
Uberschwemmungsgefahr kaum
moglich. Sie wirden den Ge-
werbe-Standort gefahrden.

In bereits dicht bebauten Gebie-
ten sind Reduktionen der Gewas-
serraumbreite maglich. An vielen
Stellen im Siedlungsgebiet von
Breitenbach wird es nicht még-
lich sein, einen Gewasserraum
von 11 m Breite oder mehr aus-
zuscheiden, weil die heutige Be-
bauung deutlich geringere Ge-
wasserabstande aufweist.

Der Hochwasserschutz entlang
der Lussel wird in bebauten Ge-
bieten weitgehend durch bauli-
che Massnahmen gewabhrleistet
werden mussen.

Es werden aller Voraussicht nach
auch einzelne Gebaudetffnun-
gen geschlossen oder technisch
gegen eindringendes Wasser ge-
schitzt werden mussen.

Im Bereich des Dorfbachs ist die
Uferschutzzone resp. der Gewas-
serraum sowohl dem neuen Ge-
wasserverlauf als auch den
neuen Vorschriften anzupassen.

Die Gewassermorpholo-
gie der Lussel soll im
Rahmen der anstehen-
den Projekte verbessert
werden.

(siehe auch raumliches
Teilleitbild Isola-Nord)

Vor allem im Bereich des Isola-
Areals fliesst die Lussel heute in
einem engen, kanalisierten Bach-
bett. Mit der geplanten Nut-
zungsanderung resp. Gestal-
tungsplanung und auf diesem
Wege mdglichen baulichen Ver-
anderungen besteht die Mdglich-
keit, die Bachsohle und den Ufer-
bereich zu verbreitern und das

Planung und Realisierung der
Bachrevitalisierung in enger Zu-
sammenarbeit mit den Eigentu-
mern und den kantonalen Fach-
stellen
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Leitziele

Begrindungen
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Massnahmenvorschldge

Uberschwemmungsrisiko zu re-
duzieren. Die Massnahme wird
auf diesem Wege den Bachlauf
Okologisch aufwerten und fur
die Bevolkerung erlebbar ma-
chen.

Auf eine Ausdolung von
Bachlaufen im Sied-
lungsgebiet wird im In-
teresse der kompakten
Siedlungsstruktur und
der Verdichtungspoten-
ziale verzichtet.

Grundwasser

Leitziele

Bachlaufe sollen aus 6kologi-
schen Gruinden und zur Abwehr
von Hochwassergefahren in der
Regel gedffnet und weitgehend
naturlich fliessen. Der Flachenbe-
darf fur offene Fliessgewasser ist,
vor allem unter Berucksichtigung
der obligatorischen Gewasser-
raume, sehr gross. In Stadten mit
grosser Flachenausdehnung und
geringem Anteil Grunflachen
kdnnen mit Bachrevitalisierun-
gen neue Grinrdume und Ver-
netzungselemente im Siedlungs-
gebiet geschaffen werden.

Die hohen Bodenwerte (allfallige
Entschadigungsforderungen)
und die Zielsetzung, durch kom-
pakte Bebauung und Verdich-
tung des Siedlungsgebietes das
Flachenwachstum der Gemein-
den einzudammen, sprechen vor
Ort jedoch gegen Gewasseroff-
nungen.

Begrindungen

Erhalt und bei Bedarf Erneue-
rung der bestehenden Bachdolen

Erh6hung der Durchflussmenge

zum Schutz vor Uberschwem-
mungen

Massnahmenvorschldge

Die Wasserversorgung

ist langfristig zu sichern.

Die Gemeinde leistet
hierzu ihren Beitrag.

Im Gemeindegebiet von Breiten-
bach wird Trinkwasser am Pump-
werk LAngacker gewonnen. Die
Qualitat kann mit der Revision
und Umsetzung verbindlicher
Schutzvorschriften gewahrleistet
werden.
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Die Revision der Grundwasser-
schutzzonen wird prioritar um-
gesetzt.

Die Gemeinde nimmt ihre Auf-
sichtsfunktion wahr und verfugt
die Umsetzung der erforderli-
chen Massnahmen.
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LAarm

Leitziele

Begrindungen

sutter»

Beraten. Planen. Bauen.

Massnahmenvorschldge

Auf innerortliche Larm-
schutzwande wird im
Interesse des Ortsbildes
soweit als moglich ver-
zichtet.

Luft

Leitziele

Larmschutzwande haben einen
negativen Einfluss auf das Orts-
bild und die Attraktivitat des
Strassenraums. Gestalterische
Aufwertungen von Strassenrau-
men sind nahezu ausgeschlossen.
Der Detailhandel und Dienstleis-
tungsbetriebe sind auf einen be-
lebten Strassenraum (= potentiell
hohe Besucherfrequenz) ange-
wiesen.

Begrindungen

Bei Gebauden mit erhdhter
Larmbelastung sind zunéchst al-
ternative Losungen (Dreifachver-
glasung, Anordnung der Raume,
zweite Aussenhaut) zu prufen.

Massnahmenvorschldge

Die Luftbelastung durch
den Verkehr und indust-
rielle Betriebe soll ab-
nehmen.

Anlagensicherheit

Leitziele

Im Vergleich zum Mittelland sind
die Belastungen durch Stickstoff-
dioxid und Feinstaub verhaltnis-
massig gering.

Mit einer Reduktion der Belas-
tung kann die Attraktivitat zent-
raler, heute vorbelasteter Lagen
fur die Wohnnutzung erhéht
werden.

Begrindungen

Die bereits angelaufene Verlage-
rung der emittierenden Betriebs-
teile in periphere Lagen wird un-
terstutzt.

Massnahmen zur Erhéhung der
Attraktivitat 6ffentlichen sowie
des Langsamverkehrs werden un-
terstutzt.

Massnahmenvorschldge

Projekte und Planun-
gen, die zu einer erhoh-
ten Gefahrdung der Be-
vOlkerung durch Stor-
félle beitragen kénnen,
sind nach Mdoglichkeit
zu unterlassen.

Die Anlagen der Von Roll AG so-
wie die bestehenden Erdgaslei-
tungen sind risikorelevant. Nut-
zungsintensivierungen im Um-
feld dieser Anlagen mussen sorg-
sam abgewogen werden.
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Berucksichtigung der risikorele-
vanten Anlagen auf allen Ebenen
der Planung
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Belastete Standorte / Altlasten

Leitziele

Begrindungen

sutter»

Beraten. Planen. Bauen.

Massnahmenvorschldge

Gefahrdungen der Be-
volkerung durch Altlas-
ten sind auszuschliessen

Vor allem bei Umnutzungen
mussen vorab die belasteten
Standorte genauer untersucht
und ggf. saniert werden.
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Untersuchungsbedurftige belas-
tete Standorte sind zu untersu-
chen und bei Bedarf zu sanieren.

Bei einem unangemessenen Ver-
haltnis von Kosten und Ertrag
der Sanierung, sind alternative
L6ésungen anzustreben.



	1. Einleitung
	2. Übersicht Ablauf
	3. Mitwirkung der Bevölkerung
	4. Ziele und Massnahmenvorschläge
	4.1 Übergeordnete Planungen / Regionale Zusammenar-beit
	4.2 Siedlungsgebiet
	4.3 Verkehr
	4.4 Umwelt




